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Buchtitel ,,50 Jahre KommunikationDirekt" von Vok Dams

Serie: Entstehung und Entwicklung von Event- und Live-Marketing (4)

Zeitreise

Den Ausdruck "Wortgeklingel" hat Vok Dams - der die Serie .Zeitreise" editierte und seine Buch-

veröffentlichunq , 50 Jahre KommunikationDirekt" zugrunde legte - heute noch in Erinnerung.

Es war die veröffentlichte Kritik eines Feuilleton-Redakteurs zu seinen Arbeiten als Fotograf und

einem Bericht in einer Fotozeitschrift. Diese Erinnerung hinderte ihn aber nicht, Prof. Michael

Schmidt-Osbach, ehemaliger Feuilleton-Redakteur und Leiter der Filmstiftung NRW, um einen Bei-

trag zu bitten, der die Experimentierphase und die Zusammenarbeit mit dem damaligen Bildjour-

nalisten beschreibt.

MICHAEL SCHMIDT-OSBACH:

ER HAT DAS WORT EVENT ENTDECKT,

LANGE BEVOR JEDER DEPP EIN

KLEINES EREIGNIS SO NENNEN DARF

"Wer zweimal mit derselben pennt, gehört

schon zum Establishment." Oder: "Unter den

Talaren, der Muff von tausend Jahren." An

der früheren Arbeiterstadt Wuppertal ging die

68er-Revolte nicht gänzlich vorbei. Wo über-

all Kunst betrieben wurde - in der Malerei oder

im Schauspiel, sogar mit Happenings - war kein

Klima der Revolution, beileibe nicht, aber doch

eines der Neugier, der Offenheit, der Bereitschaft

zum Risiko. Heinrich Böll hatte seine große Rede

zur Freiheit der Kunst gehalten in dieser Stadt

und die örtliche Großzeitung hatte es totge-

schwiegen, auf Anweisung des Verlegers.

Es war auch das Klima für kleine Aktionen,

Diskussionen im Theater, Zeitung und Büh-

ne als Veranstalter, Fragen an die traditionelle

Kunst und deren Räume. Volkwart Dams war

nun wirklich kein 68er, aber er war interessiert.

Wir Gralshüter des geschriebenen Wortes

(wer schreibt, bleibt) hatten unsere Klischees

von Fotografen, vor allem für die Zeitung. Da

war für Nachdenklichkeit eigentlich kein Platz.

Volkwart Dams eckte nicht an, war aber

ein anderer, einer, der Beliebigkeit zu meiden

suchte. Das Selbstbewusstsein der Fotografen

war noch nicht so entwickelt wie heute, wo

jemand, der alle Kanzler fotografiert hat, la-

chend sagen kann, er sei ein" Knipser".

Volkwart Dams ging damals schon andere

Wege. Hatte ich noch mit ihm, als Pennäler für

zehn Mark pro Artikel, "normal" zu tun, war

Michael Schmidt-Osbach (Foto: Heike Herbertz/Filmstiftung NR\',

es anders, als ich die Kultur betreuen durfte.

Feuilleton! Wir bemühten uns, nicht abzuhe-

ben, sondern wirklich gelesen zu werden. VOf

allem bei einer seiner Ausstellungen haben wir,

immer guter Laune und nicht angestrengt, zu-

sammen gearbeitet.

Menschen im Museum. Ein schwarz-weiß

Zeugnis für die Kunst und ihre Rezeption.

"Wirklich lebende Menschen" wie es bei Else

Lasker-Schüler heißt, vor großen Kunstwerken.

Wie verhält sich das, welche Spannung ent-

steht, Ehrerbietung oder Begeisterung? Off

Fotograf hat uns - seine vornehmste Aufga-

be, die Augen geöffnet - und mehr. Man be-

gann nachzudenken, über die Rolle der Male-

rei, über die Öffnung der Museen, über die so-

ziale Situation der Menschen, die in die Iernpe

der Kunst gehen.
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Ausste llungs-

in fo rm ationen

M enschen im M useum
M enschen in e iner S tadtsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Der 29Jlhrlg. Wuppertiller F010Qrilf VoIk-

wert Dem. I,t d",reh zwei Ausstellungen be

qnn! geworden, die Anfang des Jahres L.,

Wuppertaler MU9f!<In gezelgl •.J\tl'OOn. Oi.

Ortlld>e Passe und ""' Fachpresse sowie

duFemlJellOnve~fftendetnfo:ogramn

undse\tlenFola.ch~ueneil\eguteResonil=

Zu der Fotoau$Steflung .Menschen In einer

Stadt- zitieren wir aus einer Rezension. die

mit dem Til.1 .Hum.ne Kemera- In der W"51-

deutsd\en RundsdIa •.• vom 15. Januar 1968

ersd'rien:

._ •. palSten reeht gut tu den Sdlwar:z-we!ß-

Fotos. d" _and llr. 01$ bei ecnmelsten

FotoaussteUung:en - wohltuend Ideinforma-

tlg $Ind und dUh(llb den Betrachter da zu

zwingen, ete aktiv IlnzU$eMn und sie nidlt

etwa pasl;v 8"f.ichwlr1<.en zu lassen.

Dame folgt <!fIm "on kOns:lerlsch ambitio~ier.

ten&rufsfotogrdenfllStachonunlsonovor-

getragenen Ruf ,W eg von der S traße, h in

lum komponhlrten Dekorl'nldll."

Oie Ausstellung umlaßt ce. 45 Aufnahmen

In der Größe 3OJt~ß cm, Sie kann mit rar,d·

lose<lGlftsrahmenftusgeliehe<lwerden.

Für die AUlstellung mit dem Thema .Men·

schen Im MUßeum" wurde ein Sonderdruck

yon dem Wuppertaler Von·d«,·Heydt

Museum. der Stadt Wuppertal. der West-

dautschtn Rundschau und dem Press<:- und

Werbeamt dieser Stadt herausgegeben, In

dem Cber den Fotogralc<I folgendes ge-

schrieben wird: .KUnslleri5che Fotografie ist

bel Ihm kein Nebenprodukt. DI9 Werbefolo-

grsfie atellt,iCO all elndeutJge Sarne dar. die

sich ... streng ... am Konsumenten orien·

tleren muß. K\lnstlerl$dle fotografie. eee co

lanK:heidet er. hat andere Gescuc. Sie be-

• tehen nicht In 8otlologlsel! o-rrcchlW!tan Ab-

slehten. cruereteuen slctl keinem Maml.j;e·

"",nt. Oams will die vorliegenden FOIOI be-

weisen lanen.lr.wlewelt.iclI Phantasie und

Pr6Zlli01l, S;:Ion:aneilatund Vorhaben in c!er

kU<lstleri3dlenfologrol,evcre!n!gcnlaueo.-

Oie Fotosd>ßu .W.ensd1en I." Museum- um"

faß: 25 Aufnahme.' 10 der Größe 50 x 60 cm .FEDCBA
Z u dieser AussleUun\t mußten entweder die

Rahmen ges!ellt werden oder fiber die Ko-

st"n f:ir d<!s Aufliehen 01.11Han.lan.ptlltten

Obernontm en werden.

rxe S~rllassen. die eine c!er Ausstel!lmgen

{luaktitl(,r:<r.ödlle" .••.;enclensidlbitle.n

Herrn

Volkw<l" Dams - WemefcH';!-

5600Wuppertall

C"lYinslraße21;23

telelon:441822 Red.

Ausste llungsin fo rm ationen (Fotos: vok Dam s)

Jeden Tag ersch ien e in B ild , e in Sonderdruck

wurde hergeste llt und g ing ganz schön weg.

Es ge lang sogar, das M useum dafür zu gew in-

nen, d ies a ls Ausste llung zu übernehm en und

sich se lbst zu sp iege ln .

K inder, Paare , E inze lne und d ie Kunst - e in

spannendes B ild entstand, das Fragen zu ließ

und auch Änderungen e in forderte . B ildungs-

ku ltu r im Von-der-Heydt-M useum oder doch

e ine von a llen bezah lte Ku ltu r fü r a lle .

Auch für d ie Fotogra fie war das e in entsche i-

dender Schritt. N ich t m ehr nur Dokum ent zu

se in oder Schnappschuss oder auch Inszen ie-

rung der Auftraggeber. M it Dam s konnte m an

raus aus der Routine , d ie es natürlich auch

für d ie Fotogra fie g ib t, jene für d ie gedruck-

ten B lä tte r so w ich tige Form dessen, was m an

dann Eye-Catch ing genannt hat.
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Menschenl

•
Im

Museum
E in e fo lc g m f i s t : b e Sllufj~::ud ie s e m T b e m a

&"mlfg<-"g#'hnl)~m VOll d e r IUy!t-MUJelIfII

t k r S tm i t W 'p p m a l .

t!..., Wen&:ulllilen R U J u ls c b a u

! ln t ld e m lV l lp p n tn k r P n : s J I : - l t l ld lV 'r r b w m l

F O Io g m l V o l lm u r t D ':U M

Fotogra fische S tud ie "M enschen im M useum "

Seine Entw ick lung konnte ke inen wun-

dern , der ihn Ende der Sechziger erleb t ha t.

W ie so m ancher spannende Kopf hat er das

W ort Event entdeckt, lange bevor jeder Depp

e in k le ines E re ign is so nennen darf. W ie geht

es weite r?

KURZV ITA

Prof. M ichae l Schm id-O spach ist e in deutscher Journa lis t und ehem aliger Geschäfts führer der

F ilm stiftung Nordrhe in-W estfa len . Schm id-O spach stud ie rte Germ anistik , Theaterw issenschaf-

ten und Psycho log ie in Kö ln , bevor er Le ite r des Feu ille tons der W estdeutschen Rundschau in

W upperta l wurde. A ls ARD -Beauftrag ter des W DR gründete er zusam m en m it He inz Ungure it

vom ZDF die ARTE IC inem a-G ruppe zur Förderung des europä ischen F ilm s. 2006 wurde er zum

ste llvertre tenden Vors itzenden des ZDF-Aufs ich tsra ts gewäh lt, 2007 zum Aufs ich tsra tsvors it-

zenden des Ado lf-G rim m e-Institu ts . Nach Lehraufträgen an m ehreren deutschen Univers itä ten

fo lg te 2006 d ie E rnennung zum Honorarpro fessor.


